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Wir erinnern 

02) Das Massaker von Aussig 1945 

In Aussig / Usti nad Labem kam es am 31. Juli 1945 zu brutalen antideutschen 
Ausschreitungen. Über drei Tage hinweg werden deutsche, altösterreichische Bewohner 
mit Fäusten, Knüppeln oder Spaten attackiert und erschlagen. Zahlreiche Opfer werden 
von der Elbbrücke in den Fluß gestoßen und ertrinken.(hier sehen Sie die Gedenktafel auf 
der Elbbrücke).  

 

 

Auslöser ist die Explosion eines Munitionslagers der Wehrmacht. Der Historiker Otfried 
Pustejovsky, der als Kind die Vertreibung der Sudetendeutschen nach dem Zweiten 
Weltkrieg als Augenzeuge erlebt hat, geht allerdings davon aus, dass es sich nicht um eine 
„Aktion der Aussiger Bevölkerung“ handelte, sondern um eine Provokation der 
Geheimabteilung „Z“ des Prager Innenministeriums. Danach sollte die Vertreibung der 
Deutschen aus der Tschechoslowakei durch das Massaker vorangetrieben werden. 
Historiker schätzen die Zahl der Opfer auf bis zu 220 Tote, berichtet die „Welt“. Bitte sehen 
Sie dazu auch den Wikipedia-Eintrag. 

 

 

https://drive.google.com/file/d/1iimDgosHqxUogttB4WbJT1kqcLfWf_6n/view?usp=sharing
https://drive.google.com/file/d/1iimDgosHqxUogttB4WbJT1kqcLfWf_6n/view?usp=sharing
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig
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Massaker von Aussig 

Das Massaker von Aussig (auch Aussig-Massaker genannt) war ein gegen die deutsche 
Zivilbevölkerung gerichteter Pogrom am 31. Juli 1945 in Ústí nad Labem (Aussig) in der 
Tschechoslowakei.  
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Verlauf 

 
Dr.-Edvard-Beneš-Brücke (Most Dr. E. Beneše) in Ústí nad Labem,  
Ort des Massakers von 1945 

Anlass dieses Pogroms war die Explosion eines Munitionsdepots im Stadtteil Krásné Březno 
(Schönpriesen) an diesem Tage, die als Anschlag der Werwölfe dargestellt wurde. Nach 
Erkenntnissen der Forschung und aus geheimen tschechischen Unterlagen kann davon 
ausgegangen werden, dass der Anschlag auf das Depot und auch die angebliche Reaktion 
der Bevölkerung eine gezielte Aktion der Abteilung Z des tschechoslowakischen 
Innenministeriums, des OBZ, waren. Ziel der Aktion war, einen für das Ausland klar 
erkennbaren Grund zu schaffen, die restlose Vertreibung der deutschen Minderheit aus dem 
Sudetenland zu vollziehen. Um diesbezügliche Informationen und Zusammenhänge in die  

https://de.wikipedia.org/wiki/Sudetendeutsche
https://de.wikipedia.org/wiki/Pogrom
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%9Ast%C3%AD_nad_Labem
https://de.wikipedia.org/wiki/Tschechoslowakei
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#Verlauf
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#Opfer
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#Täter_und_deren_Verurteilung
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#Der_Zeitpunkt_des_Massakers
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#Gedenken_und_Aufarbeitung
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#Siehe_auch
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#Literatur
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#Weblinks
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#Einzelnachweise
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Kr%C3%A1sn%C3%A9_B%C5%99ezno&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Werwolf_(NS-Organisation)
https://de.wikipedia.org/wiki/Obrann%C3%A9_zpravodajstv%C3%AD
https://de.wikipedia.org/wiki/Sudetenland
https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Benesuv_most_Usti_nad_Labem.jpg
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gewünschte Richtung zu lenken, wurde Stabshauptmann Bedřich Pokorný mit der offiziellen 
Untersuchung der Vorgänge beauftragt.  

Sofort nach der Explosion wurden deutsche Zivilisten von tschechischen Revolutionsgarden 
ohne nähere Untersuchung als vermeintlich Schuldige ausgemacht. Erkennbar waren die 
Deutschen an weißen Armbinden, die seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs bis mindestens 
Ende 1946 alle Deutschen in der Tschechoslowakei tragen mussten.  

Die Menschen wurden erschlagen, mit Bajonetten erstochen, in einem 
Löschwasserspeicher ertränkt oder von der Elbebrücke gestoßen und im Wasser 
beschossen. Die Leichen trieben bis ins benachbarte Sachsen. Dort wurden an den in Frage 
kommenden Tagen laut den Totenmatrikeln der Ufergemeinden 80 Leichen von 
Erschlagenen aus der Elbe geborgen.[1]  

Opfer 

Genaue Opferzahlen waren schwer festzustellen, weil die tschechoslowakische Seite ihre 
Archive nicht freigab. In sudetendeutschen Publikationen wurde aufgrund der Angaben 
deutscher Überlebender die Zahl der Toten bei diesem Massaker jahrelang mit über 2000 
angegeben.[2] Ein Argument gegen derartig hohe Opferzahlen besteht darin, dass später 
keine entsprechende Zahl von Vermisstenmeldungen vorgelegt wurde. Bei anderen 
Pogromen an Deutschen, etwa dem Brünner Todesmarsch und den Erschießungen von 
Saaz/Žatec und Postelberg/Postoloprty Anfang Juni 1945, korrespondieren hingegen die im 
Laufe der 1950er Jahre erstellten Vermisstenlisten zahlenmäßig gut mit den nach 1989/90 
auch anhand tschechischer Quellen plausibel bezifferbaren Opferzahlen. Dem Mangel an 
Vermisstenmeldungen könnte auch der Umstand zugrunde liegen, dass viele der Opfer 
Vertriebene und damit nicht registrierte Deutsche (z. B. Schlesier) aus anderen Regionen 
waren.  

Tschechische Historiker sprechen von 43–100 Toten;[3] deutsche Historiker gehen von einer 
Maximalzahl von 220 Opfern aus.[4]  

Täter und deren Verurteilung 

Es gibt seit langem Behauptungen, dieses Massaker sei von der damaligen 
tschechoslowakischen Regierung unter Ministerpräsident Zdeněk Fierlinger organisiert 
worden. Durch die Arbeit von Otfrid Pustejovsky gilt heute als gesichert, dass der im 
tschechoslowakischen Innenministerium tätige Stabskapitän Bedřich Pokorný ein 
Hauptorganisator dieses Verbrechens war. Er hatte neun Wochen zuvor den Brünner 
Todesmarsch (Beginn am 31. Mai 1945) organisiert. Eine offizielle juristische Aufbereitung 
des Geschehens hat nicht stattgefunden. Das Beneš-Dekret 115/46 erklärt derlei 
Handlungen bis 28. Oktober 1945 im Kampfe zur Wiedergewinnung der Freiheit, ... oder die 
eine gerechte Vergeltung für Taten der Okkupanten oder ihrer Helfershelfer zum Ziel 
hatte, ... für nicht widerrechtlich.  

Der Zeitpunkt des Massakers 

Eine Besonderheit des Massakers ist sein später Zeitpunkt, denn die Welle der offenen 
Gewalt gegen die Sudetendeutschen wurde von Staatspräsident Edvard Beneš auf Druck 
der britischen Regierung ab dem 16. Juli 1945 und damit fast auf den Tag genau zum Beginn 
der Potsdamer Konferenz gestoppt.  

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stabshauptmann
https://de.wikipedia.org/wiki/Bed%C5%99ich_Pokorn%C3%BD
https://de.wikipedia.org/wiki/Explosion
https://de.wikipedia.org/wiki/Bedingungslose_Kapitulation_der_Wehrmacht
https://de.wikipedia.org/wiki/Elbe
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#cite_note-1
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#cite_note-2
https://de.wikipedia.org/wiki/Pogrom
https://de.wikipedia.org/wiki/Br%C3%BCnner_Todesmarsch
https://de.wikipedia.org/wiki/%C5%BDatec
https://de.wikipedia.org/wiki/Postoloprty
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#cite_note-3
https://de.wikipedia.org/wiki/Massaker_von_Aussig#cite_note-4
https://de.wikipedia.org/wiki/Zden%C4%9Bk_Fierlinger
https://de.wikipedia.org/wiki/Br%C3%BCnner_Todesmarsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Br%C3%BCnner_Todesmarsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Bene%C5%A1-Dekrete
https://de.wikipedia.org/wiki/Edvard_Bene%C5%A1
https://de.wikipedia.org/wiki/Potsdamer_Konferenz
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Gedenktafel an das Massaker von Aussig am 31. Juli 1945  
auf der Elbbrücke in Aussig 

Gedenken und Aufarbeitung 

Am 31. Juli 2005 enthüllte der Oberbürgermeister Petr Gandalovič auf der Dr.-Edvard-
Beneš-Brücke eine Gedenktafel für die Opfer des Massakers an den deutschen Zivilisten 
als Zeichen der Versöhnung. Der Text der Inschrift lautet „Zum Gedenken an die Opfer der 
Gewalt vom 31. Juli 1945“. Dass es sich hier ausschließlich um Deutsche gehandelt hat, 
wird nicht erwähnt, der Text ist jedoch zweisprachig (tschechisch und deutsch).  

An der Außenfassade des neuen Altvaterturms auf dem Wetzstein nahe der Stadt Lehesten 
im südlichen Thüringer Wald wurde am 28. August 2005 eine Bronze-Relieftafel angebracht.  

Siehe auch 

• Massaker von Prerau 
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Weblinks 

• [ (Seite nicht mehr abrufbar, Suche in Webarchiven) Die Vertreibung der deutschen 
Bevölkerung aus der Tschechoslowakei] 

• Hans-Jörg Schmidt: Auf das Massaker von Aussig 1945 folgte die Vertreibung der 
Deutschen, in: Schwäbisches Tagblatt, 1. August 2015 

• Kristýna Audiová: Tschechen und Deutsche in Aussig an der Elbe im 20. 
Jahrhundert. Geschichte und historiographische Reflexion, Bachelor-Arbeit, Prag, 
2011, (Abschnitt: Nachkriegsereignisse in Aussig, S. 46-50) 

Einzelnachweise 

    Vladimir Kaiser gibt als Quelle die persönliche Auskunft des Stadtmuseumsdirektors 
von Pirna an; in: ders.: Das Kriegesende und die Vertreibung der Deutschen aus dem 
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Ungarn und Jugoslawien. Klartext, Essen 1999, ISBN 3-88474-803-3, S. 215.  

    Wilhelm Turnwald: Dokumente zur Austreibung der Sudetendeutschen. Selbstverlag 
der Arbeitsgemeinschaft zur Wahrung Sudetendeutscher Interessen, München 1951; zu 
Aussig S. 95, 119, 121 ff., 131, 133 f., 152, 318, 340, 397.  

    Vladimir Kaiser: Das Kriegesende und die Vertreibung der Deutschen aus dem 
Aussiger Gebiet. In: Detlef Brandes: Erzwungene Trennung. Vertreibungen und 
Aussiedlungen in und aus der Tschechoslowakei 1938–1947 im Vergleich mit Polen, 
Ungarn und Jugoslawien. Klartext, Essen 1999, ISBN 3-88474-803-3, S. 215.  

    Peter Steinkamp: Aussig 1945. In: Gerd R. Ueberschär (Hrsg.): Orte des Grauens. 
Verbrechen im Zweiten Weltkrieg. Darmstadt 2003, S. 16.  

    Aussig und Potsdam 1945. Rezension von Karl-Peter Schwarz, Frankfurter 
Allgemeine, 3. Februar 2002.  

6.   zu den häufigen Neuaufl., den Vorarbeiten von Fritz Valjavec seit 1951 und dem 
Online-Zugang siehe Lemma des Ministeriums  

• Diese Seite wurde zuletzt am 2. August 2020 um 13:28 Uhr bearbeitet. 
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03) Alfred Biolek 1934 - 2021 

 Unser vor allem durch seine TV-Sendungen und Moderationen bekannte Landsmann 
Alfred Franz Maria Biolek ist am 23. Juli 2021 in Köln im 88. Lebensjahr verstorben. Er 
wurde am 10. Juli 1934 in Freistadt / Fryštát, das heute das eigentliche Zentrum der 
Industriestadt Karwin / Karviná ist, als Sohn eines Anwalts geboren. Sein Vater Joseph war 
Mitglied der Sudetendeutschen Partei (SdP) und zweiter Bürgermeister von Freistadt. 
Gegen Ende des Zweiten Weltkrieges wurde die Familie nach Einnahme der Stadt durch 
die Rote Armee enteignet, interniert und schließlich vertrieben.  

 In einem Nachruf der „Tiroler Tageszeitung“ etwa war zu lesen, dass die Familie nach dem 
Krieg in den Westen floh – ein klarer Fall von Geschichtsklitterung! (Danke an Alois 
Wechselberger MAS, für seine Richtigstellung! Natürlich wurde Biolek im Alter von 11 
Jahren, wie ca. drei Millionen seiner Landsleute, aus der Heimat ausgetrieben!) 
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Noch vor einigen Jahren hat Alfred Biolek wieder sein Elternhaus in Freistadt, in dem heute 
ein Kinderheim untergebracht ist, besucht - ein Vermächtnis, das auch in seinem Sinne ist. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.91, 2021 
Wien, am 27. Juli 2021 

04) 90. Geburtstag von Ruth Maria Kubitschek 

 Schon als sie in den Kindergarten ging, wollte die nahe Komotau / Chomutov geborene 
Ruth Maria Kubitschek, die gestern ihren 90. Geburtstag feiern durfte, Schauspielerin 
werden. 

Vielen Landsleuten ist sie vor allem als Ehefrau an der Seite des leichtlebigen „Monaco 
Franze“, gespielt von Helmut Fischer, in der gleichnamigen Fernsehserie von Regisseur 
Helmut Dietl in Erinnerung. Bevor sie aber nach München kam, lebte sie in 
Ostdeutschland (Anhalt), wohin die sechsköpfige Familie, der Vater leitete in Böhmen ein 
Bergwerk, nach dem Zweiten Weltkrieg floh. 

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Österreich, Nr.95, 2021 
Wien, am 03. August 2021 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


